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Eine Rede des öſterreichiſchen Miniſters

des Keußeren, Grafen Berchthold, über
die internationale Lage.

Die Ungariſche Delegation trat am Dienstag vormittag
in Wien zuſammen. Vizepräſident Graf Zichy widmete
dem Grafen Aehrenthal einen tiefempfundenen Nachruf.
Dann legte Miniſter des Aeußern Graf Berchthold ein
ſechsmoncrtiges Budgetproviſorium vor, welches dem Vierer-
ausſchuß überwieſen wurde, der ſofort nach der Plenar-
ſitzung zur Beratung des Proviſoriums zuſammentrat. Zu
Beginn der Sitzung des Ausſchuſſes erſtattete der Miniſter
des Aeußern ſein Expoſé, welches ſehr beifällig aufge
nommen wurde und in dem es u. g. heißt:

In den letzten Dezembertagen des abgelaufenen Jahres hat
mein vorzeitig abberufener Amtsvorgänger in kurzen
Worten ein Bild der internationalen Lage, wie ſie ſich damals
darſtellte, vor Jhnen entworfen. Jm Geiſte jener Kontinuität,
welche die Grundlage jeder geſunden Außenpolitik zu bilden hat,
wird dieſe Orientierung auch fernerhin zur Richtſchnur dienen.

Die Bande, welche uns mit den alliierten Mächten
verknüpfen, ſollen möglichſt gefeſtigt, die Beziehungen, die wir zu
den befreundeten Staaten unterhalten, ausgeſtaltet und
vertieft werden. Dem Dreibund wollen wir treu bleiben,
treu ſeinem Wortlaute, treu ſeinem Geiſte, treu namentlich auch
ſeiner erhabenen Friedensidee. Jnnerhalb des Dreibundes ſteht
unſer Verhältnis zum Deutſchen Reiche unentwegt im
Zeichen innigſten Einvernehmens. Jm Laufe jahrzehntelangen
Zuſammengehens und Zuſammenhaltens zur Ausdrucksform
eines innigen Solidaritätsbewußtſeins geworden, beſitzt es in dem
unverbrüchlichen Freundſchaftsverhältnis der beiden Monarchen
ſeine höchſte Weihe. Die kürzliche Anweſenheit des Kaiſers
Wilhelm in Schönbrunn als Gaſt unſeres Kaiſers hat dieſe
glückliche Tatſache wiederum in Erſcheinung treten laſſen ünd
den verbündeten Herrſchern Gelegenheit gegeben, das auf tief
eingewurzelte Traditionen gegründete Und nach übereinſtimmen-
den Endzielen eingeſtellte m Wirken der zwei
Zentralmächte neuerdings zu beſtätigen und zu bekräftigen. Jn
gleicher Weiſe tragen unſere Beziehungen zu Jtalien unver-
ändert den Stempel des engen Bundesverhältniſſes. Der lang-
wierige Waffengang, in welchem unſer Verbündeter enga-
giert iſt, hat bedauerlicherweiſe bisher noch keinen Abſchluß ge
funden. Wir hegen den lebhaften Wunſch, daß dem Blutver-
gießen ein baldiges Ende bereitet werde. Jn dieſer Jntention
ſind wir nach wie vor bereit, im Rahmen der von uns beobachteten
Neutralität jeder Aktion beizutreten, welche geeignet erſchiene,
einen befriedigenden Ausgleich herbeizuführen.

Einer ſorgfältigen Pflege ſoll unfer Verhältinis zu Ruß
land teilhaftig werden. Dieſe in Wien wie in St. Petersburg
obwaltenden Jntentionen ſind auch in den jüngſten von Herrn
Sſaſonow in der Reichsduma abgegebenen Erklärungen prägnant
gekennzeichnet worden. Wir können von den einſchlägigen Aus-
führungen des ruſſiſchen Miniſters des Aeußern mit Befriedi-
gung Akt nehmen und dem Gedanken vollinhaltlich beipflichten,
daß damit ein wertvolles Unterpfand für die weitere freundſchaft-
liche Ausgeſtaltung des wechſelſeitigen Verhältniſſes gegeben er-
ſcheint. Jn dem erfreulichen Umſtande, daß keine Jntereſſen-
gegenſätze zwiſchen uns und Frankreich beſtehen, finden die
ausnehmend guten Beziehungen, welche wir mit Frankreich
unterhalten, ihr Weſen und ihren Jnhalt. Mit England
weiterhin die traditionell guten Beziehungen zu pflegen, wird
unſer ehrliches Beſtreben ſein. Wir wollen hoffen, daß die Be
rührungspunkte, die ſich für die Politik Oeſterreich-Ungarns und
Großbritanniens ergeben, den beiderſeitigen Jntereſſen ent-
ſprechend, in der Zukunft hier wie dort ſtets richtig erkannt und
entſprechend gewürdigt werden mögen.

Jm Vordergrunde des Jntereſſes für die auswärtige Politik
Oeſterreich-Ungarns ſteht ſelbſtverſtändlich unſer Verhältnis zur
Türkei. Es iſt ein Axiom unſerer Politik geweſen, freund-
nachbarliche Beziehungen zum türkiſchen Reiche zu unterhalten.
Dieſe Politik iſt auch heute noch maß- und richtunggebend für
unſer Verhältnis zur Hohen Pforte. Einen treuen Mitarbeiter
an dem diplomatiſchen Wirken zur Erhaltung des Friedens im
nahen Oſten beſitzen wir in dem Königreiche Rumänien.
Unſer Streben wird. dahin gehen, das herzliche Verhältnis zum
Nachbarſtaate nach beſten Kräften zu fördern und zu verdichten.
Welches Intereſſe wir an guten Beziehungen zu den Balkan-
ſtagaten haben, bedarf wohl keiner beſonderen Begründung.
Es gereicht uns auch zur beſonderen Befriedigung, zur weiteren
Ausgeſtaltung unſerer wirtſchaftlichen Beziehungen mit Bul-
garien beigetragen zu haben. An die Konvention mit Bul-
garien würde ſich dann der derzeit erſt in Ausſicht genommene
Handelsvertrag mit Griechenland reihen. Von der Rege-
lung unſeres wirtſchaftlichen Verhältniſſes zu dieſen Staaten
läßt ſich zweifellos eine günſtige Reflexwirkung auf unſere poli
tiſchen Beziehungen zu denſelben erwarten.

Wenn ich dem hinzufügen kann, daß wir auch mit allen an
deren europäiſchen und außereuropäiſchen Staatsweſen freund-
ſchaftliche Beziehungen pflegen, ſo kommt dieſem Umſtande bei
der hohen Entwicklungsfähigkeit unſeres Außenhandels und den
weiten Zielen, die ſich derſelbe geſteckt hat, beſondere Bedeutung
zu.

Jm Vordergrunde der Diskuſſion befindet ſich noch immer
das ſchwierige Problem, eine Grundlage für die Beendigung
des italieniſch- türkiſchen Konflikts zu finden. Die
urſprünglich von meinem Vorgänger diesfalls ausgegangene An
regung hat die prinzipielle Geneigtheit der fünf neutralen Groß-
mächte ſichergeſtellt, an einer gemeinſamen Friedensaktion teil-
zunehmen. Dieſe Geneigtheit iſt in konkreter Form in dem
kürzlich gos Jnitiative des St. Petersburger Kabinetts erfolg-
ten Mediationsverſuche der neutralen Mächte zum Ausdruck ge
kommen, welcher in Rom wie in Konſtantinopel freundſchaftliche
Aufnahme gefunden hat. Es läßt ſich die Hoffnung nicht ab

weiſen, daß es den fortgeſetzten Bemühungen der Mächte gelingen
werde, ſchließlich eine für beide Teile annehmbare Löſung zu
finden. Die Ausdehnung der italieniſchen Flottenaktion auf das
Aegäiſche Mrer und die damit im Zuſammenhange ſtehende
Abſperrung der Dardanellen durch die ktürkiſche Re
gierung hat in jüngſter Zeit der öffentlichen Meinung nicht wenig
Stoff zu Erörterungen gegeben.
ung nicht verſchließen, daß die an dieſe Begleiterſcheinungen des
italieniſch- türkiſchen Konflikts geknüpften Beſorgniſſe einer ge-
wiſſen Berechtigung nicht entraten. Die ſeither
Fühlungnahme mit dem römiſchen Kabinette gibt mir begründeten
Anlaß zur zuverſichtlichen Annahme, daß ſeitens Jtaliens keine
Bedrohung der Ruhe auf der Balkanhalbinſel, geſchweige denn
reine Aenderung des Beſitzſtandes der Türkei am Balkan zu be
ſorgen ſteht. Was aber die Dardanellenſperre anbe-
langt, haben wir uns angelegen ſein laſſen, die Aufmerkſamkeit
der Hohen Pforte in freundſchaftlicher Weiſe auf die nachteilige
Rückwirkung der erwähnten Maßnahme auf unſere Schiffahrt
zu lenken und der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß die fragliche
Verfügung, ſobald keine imminente Gefahr für die Dardanellen
mehr vorhanden ſein wird, aufgehoben werde. Wir haben hierbei
ſicherſtellen können, daß die Pforte ſich mit der Abſicht trage,
ſobald die Umſtände es erlauben werden, ſofort Vorſorge wegen
Freigabe der Durchfahrt zu treffen.

Durch die am 30. März d. J. in Fez erfolgte Unter-
zeichnung des franzöſiſch-marokkaniſchen Protek-
toratsvertrages iſt die Stellung Frankreichs zum ſcheri-
faniſchen. Reiche unter Vorbehalt einer dem Königreich Spanien
zu reſerbierenden Zone und der der Stadt Tanger zu gewähren-
den internationalen Sonderſtellung endgültig fixiert worden. Wir
haben keinen Grund, daran zu zweifeln, daß die unſerem Handel
und unſeren Unternehmungen in Marokko verbürgten Rechte auch
n dem Protektoratsregime vollinhaltlich zur Anwendung ge-
angen.

Die letzten Ereigniſſe in China haben wir mit Aufmerk-
ſamkeit verfolgt. Jn der Frage der Anerkennung der Republik
ſtehen wir in Fühlung mit den andren Mächten und ein einver-
ſtändliches Vorgehen derſelben iſt geſichert. Jm übrigen ſind wir
darauf bedacht, unſere Jntereſſen, die in China rein wirtſchaft
licher Natur ſind, zu wahren. S

Es wäre ſomit das Geſamtbild, welches ich von unſerer
außerpolitiſchen Lage entwerfen kann, im allgemeinen kein un
günſtiges. Um jedoch diesbezüglich keine Jlluſionen aufkommen
zu laſſen, dürfen wir die tiefgehenden Wandlungen nicht außer
acht laſſen, die ſich in dem Syſteme der internationalen Be
ziehungen in der jüngſten Zeitepoche geltend gemacht haben.
Während bis zur Wende des 19. Jahrhunderts die durch Bildung
des Dreibundes inauguriert geweſene Mächtegruppierung als eine
einfach und klar umſchriebene Konfiguration erſchien, iſt ſeither
infolge des Abgehens Englands vom Prinzip der Splendid
Jſolation, des Eintritts Japans in ein europätiſches Allianzver-
hältnis, des ruſſiſch- japaniſchen Ausgleichswerks und last not
least der Feſtlegung weitgehender Jntereſſenſphären in Afrika
ſeitens europäiſcher Mächte ein dichtmaſchiges Netz von Ueber-
einkommen und Verſtändigungen zwiſchen Mächten gleicher und
verſchiedener Groupements entſtanden, was die internationale
Situation notwendigerweiſe weſentlich kompliziert.

Unſere Politik iſt eine Politik der Stabilität und des Friedens.
Wir verfolgen keine Umſturzpolitik, keine aggreſſiven Tendenzen,
keine Expanſionsideen. Wir ſind aber geographiſch inmitten von
Militärſtaaten geſtellt, die ihre Wehrmacht unaufhaltſam ver-
ſtärken. Um unſere Friedenspolitik wirkſam zu vertreten, ſind
wir darauf angewieſen, mit der Ausgeſtaltung unſerer Armee
und unſerer Flotte hinter den zeitgemäßen Anforderungen des
Kriegsweſens nicht zurückzubleiben. Jch möchte auch heute der
Hoffnung Raum geben, daß Sie nebſt dem auswärtigen Budget
auch den dringenden Anſprüchen der Kriegsverwaltung Jhr ver-
ſtändnisvolles Jntereſſe nicht verſagen werden.

Sodann erklärte der Kriegsminiſter Frhr.
v. Auffenberg, daß ein auf die Löſung der Berufs
unteroffiziersfrage bezügliches Operat den beiden
Regierungen bereits zugegangen und von ihnen als zu-
treffend akzeptiert ſei. Die Vorlage dürfte weſentlich dazu
beitragen, einerſeits das Prinzip der zweijährigen Dienſt-
zeit ſoweit wie möglich zur Geltung zu bringen, anderer-
ſeits werde ſie auch von wohltätigen ſozialpolitiſchen
Folgen, ſpeziell bezüglich des Auswanderungsweſens, be
gleitet ſein. Er, der Kriegsminiſter, habe dadurch doku-
mentiert, daß es ihm um das Zuſtandekommen der Wehr-
reform ſtets zu tun geweſen und noch zu tun ſei.

Die Lage in Marokko.
Der Belagerungszuſtand über Fez und die Vorbehalte

Deutſchlands, Oeſterreichs und Spaniens.
Die „Agence Havas“ meldet aus Fez: Die Verkündi-

gung des Belagerungszuſtandes wurde hier am
25. April abends bekannt. Mehrere auswärtige Konſuln
formulierten bezüglich der ihnen durch die Verträge ein-
geräumten Jurisdiktionsrechte Vorbehalte; dieſe
Konſuln ſind der deutſche, äſter reichiſche und
ſpaniſche.

Eine Proklamation Mulay Hafids an die Truppen.
Wie aus Fe z vom 29. April gemeldet wird, hat eine bom

Sultan ernannte Delegation, der insbeſondere der Großweſir an
gehört, den Truppen, die gemeutert haben, eine Proklamation
Mulay Hafids vorgeleſen, in welcher der Sultan den Aufſtand
mißbilligt und dringend auf die Notwendigkeit einer Vereinigung
und eines Abkommens mit Frankreich hinweiſt. Der Sultan wurde
durch Hochrufe gefeiert. Den treugebliebenen Truppen wird die
ſelbe Proklamation heute verleſen werden.

Das Protektorat. Spanien proteſtiert.
Wie offiziös aus Paris mitgeteilt wird, bereitet Miniſter-

präſident Poincaré einen neuen eingehenden Erlaß über die

Wir wollen uns der Anſchau

fortgeſetzte

Errichtung des marokkaniſchen Protektorats
vor, der bereits in den nächſten Tagen erſcheinen ſoll. General
Liautey dürfte im Laufe der nächſten Woche nach Tanger ab-
reiſen und wird ſich von dort, von einer ſtarken militäriſchen
Eskorte begleitet, unmittelbar nach Fez begeben, wo ſein Einzug
unter beſonderen Feierlichkeiten ſtattfinden ſoll.

Ueber dir geplante Organiſierung Marokkos wird weiter
offiziös aus Paris gemeldet: Dem Generalreſidenten werde
außer dem mit Verwaltungsangelegenheiten betrauten Geſandt-
ſchaftsſekreär noch ein Stellvertreter beigegeben werden, welcher
während der Abweſenheit mit der Lritung der Generalreſident-
ſchaft betraut wird. Dieſe Stellung wird einem Diplomaten
übertragen werden. Wie in Tunis wird der Generalrefident
auch in Marokko das Amt des Miniſters des Aeußern des Sul-
tans ausüben.

Aus Madrid wird demgegenüber gemeldet: Die Preſſe
erörtert in ſcharfer Weiſe die Mitteilung des franzöſiſchen Ge-
ſchäftsträgers in Tanger, wonach die Befugniſſe des franzöſiſchen
Geſandten nunmehr dem Generalreſidenten übertragen werden.
Einzelne Blätter erklären: Die beſte Antwort darauf wäre eine
unverzügliche Beſetzung von Arzila und Tetuan.
Der „Jmparcial“ will wiſſen, daß der ſpaniſche Miniſter
des Aeußern in dieſer Angelegenheit bei allen in Marokko
intereſſierten. Mächten entſprechende Schritte unter-
nehmen würde. Es heißt, daß die ſpaniſche Regierung in ihrer
Antwort auf dieſe Mitteilung des franzöſiſchen Geſchäftsträgers,
in welcher ſie eine ſeltſame Anatomie erblickt, wahrſcheinlich Vor
behalte machen werde.
Angriff auf ſpaniſche Soldaten. Franzöſiſche Schiffe

nach Marokko.
Nach einer Meldung aus Melilla haben eingeborene

Soldaten eine Abteilung Spanier angegriffen und einen
Korporal und einen Soldaten getötet. Treugebliebene
Truppen der Eingeborenen verfolgten die Angreifer und
verwundeten drei.

Nach einer Blättermeldung aus St. Nazaire ſollen die
franzöſiſchen Kreuzer „Gloire“ und „Condé“ ſowie
fünf Torpedobootszerſtörer nach Marokko abgegangen ſein.

Deutſches Reich.
Der preußiſche Kriegsminiſter zur Duellfrage. Jn

der Sitzung der Budgetkommiſſion des Reichstages am
geſtrigen Dienstag führte der Kriegsminiſter wie in
Ergänzung unſeres telegraphiſchen Berichtes in Nr. 202 der
„Halleſchen Zeitung“ noch mitgeteilt ſei, weiter das Fol-
gende aus: Das Ehrengericht der Sanitätsoffiziere der
15. Diviſion hatte Sambeth wegen Verletzung der
Standesehre verurteilt und ſchlichten Abſchied vorgeſchlagen.
Eine Allerhöchſte Ordre lehnt dem entgegen die Beſtätigung
des Spruches ab und betont in beſtimmter Form, daß eine
Duellverweigerung aus religiöſen Gründen nicht
Gegenſtand einer ehrengerichtlichen Unterſuchung ſein
könne, d. h. mit anderen Worten, daß hier überhaupt
keine unehrenhafte Handlung vorliege. Sambeth
brachte ſich jedoch mit ſeiner Begründung der Duell-
verweigerung in Gegenſatz mit ſeinen Standesgenoſſen.
Seine Auffaſſung und die meinte ich bei meiner Er-
widerung gipfelte darin, daß er den Zweikampf mit
ſeinem Beleidiger ablehne in Rückſicht auf die göttlichen
Gebote, menſchlichen Geſetze, logiſche Lehre der Vernunft,
ſeine Stellung als Familienvater und die Satisfaktions-
unfähigkeit ſeines Gegners. Für die letztere Behauptung
konnte er nichts als deſſen angeblich ſchlechte finanzielle
Verhältniſſe anführen. Wenn eine Allerhöchſte Ordre
Sambeth zur Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches ver-
anlaßt hat, ſo ſtellte ſie damit keinen neuen Grundſatz auf,
ſondern hat das vertreten, was in der deutſchen Armee von
jeher geherrſcht hat und noch herrſcht, und das bei den zahl-
reichen Duelldebatten im Reichstage in den Erklärungen
meiner Vorgänger ſtets Ausdruck gefunden hat. Danach
ſteht die Duellverweigerung. in einem ſo ſcharfen Wider-
ſpruch zu dem in der Armee und in weiten Kreiſen darüber
hinaus tatſächlich herrſchenden Anſchauungen über die
Wiederherſtellung der verletzten Ehre, daß die Offiziere,
die im gegebenen Falle den Zweikampf verweigern, in
einen Gegenſatz zu den Grundüberzeugungen ihrer Kame-
raden gelangen, der nicht ertragen werden kann. Trotzdem
ſehe auch ich den Zweikampf als ein Uebel an und werde,
wie bisher, mit allen Mitteln zu ſeiner Einſchränkung bei-
tragen, wie dies meine Pflicht als Kriegsminiſter iſt. Eine
gewaltſame Beſeitigung iſt aber nicht möglich. Die Aller-
höchſte Ordre vom 1. Januar weiſt einen praktiſchen Weg,
das Duell nach Möglichkeit einzuſchränken. Jnfolgedeſſen
iſt dasſelbe wegen nichtiger Urſachen aus der Armee über-
haupt verſchwunden. Ein voller Erfolg wird aber erſt
möglich ſein, weſentlich bei Zuſammenſtößen zwiſchen Mit-
gliedern der Armee und Perſonen außerhalb derſelben,
wenn durch eine Aenderung der Geſetz-
gebung der Schutz der perſönlichen Ehre
weſentlich verſtärkt worden ſein wird. Die
Duellfrage ſchließt die ſchwerſten ethiſchen Konflikte in
ſich. Sie kann nicht kurzerhand durch Geſetzgeber gelöſt
werden. Dies iſt auch von grundſätzlichen Gegnern des
Duells, wenn auch beklagt, ſo doch zugegeben worden. Jhrer
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Löſung näher kann ſie nur auf dem praktiſchen Wege ge
führt werden, den die Armee ſeit dem Jahre 1897 einge-
ſchlagen hat. Nach kurzer Debatte beſchloß die Kom

muiſſion, in die Behandlung der Duellfrage erſt dann ein
ſetteten. wenn die Erklärung des Miniſters gedruckt vor
iegt.

Die Wehrvorlagen in der Budgetkommiſſion. Am
Schluß der geſtrigen Beratung der Budgetkommiſſion er
klärte der Kriegsminiſter gegenüber einer von einem
nationalliberalen Kommiſſionsmitglied angeregten Bildung
einer Erſatzreſerve, daß, ganz abgeſehen von dem
Koſtenpunkte, er die Wiederaufnahme einer derartigen
Organiſation auch aus militäriſchen Gründen nicht für an
gezeigt halte.

Der Kaiſer und die Sicherheit an Bord der Seedampfer.
Nach einer Meldung aus Hamburg begeben ſi Staatsſekretär
Delbrück, der Vorſitzende der Seeberufsgenoſſenſchaft Richard
C. Krogmann, Profeſſor Pagel, Kapitän Polis und
Direktor Frahm am 17. Mai nach Wiesbaden, um dem Kaiſer
Vortrag über die Sicherheitsvorkehrungensan Bord der deutſchen
Paſſagierdampfer, insbeſondere auch an Bord des neuen Rieſen
dampfers „Jmperator“, zu halten.

Die geſetzliche Regelung der Hilfeleiſtung in Seenot.
Dem Reichstage iſt bekanntlich ein Geſetzentwurf über den
Huſammenſtoß von Schiffen ſowie über die Bergung und
Hilfeleiſtung in Seenot zugegangen. Durch den Entwurf
werden die Beſtimmungen des deutſchen Rechts mit den
beiden internationalen Uebereinkommen über den Zu-
ſammenſtoß von Schiffen, denen der Reichstag am
31. Mai 1911 zugeſtimmt hat, in Einklang gebracht. Zu
dieſen Zwecke iſt eine Abänderung der Paragraphen 734
bis 750 des vierten Buches des Handelsgeſetzbuches not
wendig. Danach wird künftighin, wenn ein Schiffs-
zuſammenſtoß durch Zufall oder höhere Gewalt ver-
urſacht wurde oder Ungewißheit über ſeine Urſache herrſcht,
kein Schadenerſatz erſtattet werden müſſen. Ver
ſchul den eines Schiffes dagegen verpflichtet ſeinen
Reeder zum Schadenerſatz, bei gemeinſamem
Verſchulden bedingt die Schwere des Verſchuldens den
Grad der Verpflichtung zum Erſatz.

Auf Korfu. Der Kronprinz von Sachſen iſt in
Begleitung des Generalmajors von Carlowitz auf Korfu
eingetroffen. Der Kronprinz war zur geſtrigen Frühſtücks-
tafel im Achilleion geladen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 30. April 1912.

Am Miniſtertiſche: Miniſter des Innern v. Dallwitz.
Präſident Frhr. v. Erffa eröffnete die Sitzung um 11 Uhr

15 Minuten.
Die zweite Beratung des Etats des Miniſteriums des Jnnern

wurde beim Kapitel „Landratsämter“ fortgeſetzt.
Abg. Eberhard (Konſ.): Den Landräten etwas am Zeuge zu

flicken gilt in liberalem Sinne immer als eine gute Tat. (Heiter-
keit.) Die von der linken Seite des Hauſes erhobenen Beſchwerden
über die Übergriffe der Landräte ſind unbegründet; insbeſondere
ſind von den Klagen über mißbräuchliche Anwendung des Ver
einsgeſetzes von 25 Fällen 26 übertrieben. (Heiterkeit.) Redner
geht ausführlich auf die gegen den Landrat v. Engelmann in
Wohlau erhobenen Vorwürfe ein und erregte wiederholt die
größte Heiterkeit des Hauſes, indem er hinſichtlich der Kritik des
Herrn v. Engelmann fortwährend unterſchied zwiſchen dem Land
rat und dem Staatsbürger v. Engelmann.

Abg. Ramdohr (Freikonſ.): Jch möchte warnen vor den Tricks
mancher Wahlkontrolleure. Den ſozialdemokratiſchen Wahlkon-
trolleuren kommt es häufig nicht ſowohl darauf an, die Wahl
handlung zu kontrollieren, als vielmehr Wahlproteſte zu konſtru-
ieren. Die Sozialdemokraten machen ſich oft ſehr unnütz, natürlich
diejenigen außer dem Hauſe. (Heiterkeit).

Abg. Frhr. v. Wolff-Metternich (Ztr.) Die ſteuerliche Be
laſtung der Landgemeinden hat eine gefährliche Höhe erreicht. Die
Landräte ſollten dieſem UÜbelſtand entgegentreten. Die Bürger-
meiſter werden zuviel als Staatsbeamte angeſehen. Die Schreib-
arbeit nimmt in erſchreckender Weiſe zu. Die Landräte haben oft
zu viel Initiative und drängen Kreiſe und Gemeinden zu ge-
wagten Verkehrsunternehmungen. Über das Geſchäftsgebahren
der Kreisſparkaſſen wird von den Gemeindeſparkaſſen lebhaft
Klage geführt. In der heutigen, ſo reich mit Steuern geſegneten
Zeit, könnten Landräte und Aufſichtsbehörden eigentlich nichts
beſſeres tun, als wenn ſie die ſo ſchwer belaſteten Landgemeinden
vor Ausgaben und neuen Steuerlaſten ſchützten. (Beifall im
Zentrum.)

Abg. Kurzawski (Pole) führte Beſchwerde über Drangſa-
lierung der polniſchen Mitglieder der Schützengilde in Schrimm.
Polniſche Jugendvereine werden ſchikaniert, und ſelbſt polniſche
Hochzeiten und Begräbniſſe werden von der Polizei in ſkandalöſer
Weiſe beläſtigt.

Miniſter des Innern v. Dallwitz: Ver Vorreoner hat nicht die
Güte gehabt, mich von den Dingen, die er hier vorgebracht hat,
vorher in Kenntnis zu ſetzen. Daher iſt es mir nicht möglich, auf
die einzelnen Fälle einzugehen. Was den Fall aus Schrimm be-
trifft, ſo ſteht die Aufſicht über die Schützengilde dem Magiſtrat zu;
der Landrat iſt mit dieſen Dingen überhaupt nicht befaßt worden,
es iſt bei ihm auch keine Beſchwerde eingereicht worden.

Abg. Sielermann (Konſ.) erklärte die vom Abg. Dr. Friedberg
über die Wahlbeeinfluſſung durch die Landräte vorgebrachten Be
ſchwerden für unbegründet.

Abg. Gyßling (Fortſchr. Vpt.): Die Offentlichkeit der Wahl
muß in weiterem Maße, als es jetzt der Fall iſt, garantiert wer
den. Wahlkontrolleure ſind notwendig. Jhre Tätigkeit würde
ſich in der Hauptſache erübrigen, wenn wir endlich einheitliche
Wahlurnen bekämen. Wir verharren bei der Auffaſſung, daß ein
Teil der Landräte eine einſeitige parteipolitiſche Tätigkeit zu
gunſten der konſervativen Partei ausübt.

Abg. Dr. Friedberg (Natl.): Den Vorwurf ver Wahlbeein
fluſſung können die Landräte in zahlreichen Fällen nicht von ſich
weiſen. Abg. Eberhard hat erklärt, wenn er Gaſtwirt wäre, ſo
würde er ſein Lokal einem Nationalliberalen nicht zur Verfügung
ſtellen. Das iſt doch eine verletzende Außerung gegen uns, die wir
dieſelben patriotiſchen Pflichten erfüllen wie die Parteien der
Rechten. Wir können es nicht billigen, wenn Abg. Eberhard bei
derfelben Perſon einen Unterſchied macht zwiſchen dem Landrat
und dem Staatsbürger. Der Miniſterpräſident hat wiederholt
darauf hingewieſen, daß die politiſchen Beamten bei den Wahlen
ſich der Parteinahme enthalten ſollen. Leider gilt dieſer Grund
ſatz nicht als Richtſchnur für die einzelnen Reſſorts. Jch bitte den
Miniſterpräſidenten, dafür zu ſorgen, daß in den einzelnen
Reſſorts ein ſtrafferes und einheitlicheres Regiment herrſche. (Bei
fall bei den Nationalliberalen.)

Damit wurde die allgemeine Beſprechung über dte Landrats
ämter geſchloſſen.

Die Petition um weitere Übernahme der lanoratlichen Bu

reaugehilfen in den Staatsdienſt wurde zur Berückſichtigung über
wieſen, ſoweit die Anſtellung als Kreisaſſiſſtenten in Frage
kommt; ſoweit die Petition die Anſtellung als Verſicherungsſekre-
täre bei den neu zu ſchaffenden Verſicherungsämtern betrifft,
wurde ſie als Material überwieſen.

Abg. Trimborn (Zentr.) wünſchte die Regelung der Vorbildung
der Verſicherungsamtmänner, wobei der Beſuch der Verwaltungs-
hochſchule in Köln in Frage kommen würde.

Ein Regierungskommiſſar: Vorläufig werden wir ſo auszu-
kommen ſuchen. Später, wenn Erfahrungen vorliegen und ſich die
Notwendigkeit der Feſtſetzung beſonderer Ausbildungsvorſchriften
ergibt, dann werden wir die Verwaltungshochſchule in Köln ent
ſprechend berückſichtigen.

Miniſter v. Dallwitz: Ich habe bereits im vorigen Jahre er
klärt, daß jeder Beamte, nicht nur der politiſche, ſich auch in Wahl
zeiten der gebotenen Sachlichkeit und Objektivität befleißigen muß,
und daß ich ein agitatoriſches Hervortreten der Beamten in der
Offentlichkeit, gleichviel, ob in konſervativem und liberalem Sinn,
nicht billigen kann. Selbſtverſtändlich kann keinem Beamten ver-
wehrt werden, ſeine politiſche Geſinnung zu betätigen, ſofern er
den Takt und die Zurückhaltung, die ihm die Rückſicht auf ſein Amt
auferlegen, beobachtet.

Beim Kapitel „Polizeiverwaltung tn Berlin und Umgebung“
forderte

Abg. Dr. Bell (Zentr.) eine durchgreifende gteform ver Kri-
„minalpolizei. Wünſchenswert wäre das Zuſtandekommen eines
allgemeinen deutſchen Polizeikongreſſes, der ſich u. a. mit der Aus
bildung der Kriminalpolizei zu beſchäftigen haben würde.

Miniſter des Innern v. Dallwitz: In der Richtung der Anregung
des Vorredners ſind bereits Schritte getan. Unter anderem wird
die Frage des zeitweiligen Austauſches von Polizeibeamten
zwiſchen einzelnen Bundesſtaaten erwogen, um eine möglichſt viel
ſeitige Ausbildung der Beamten zu erzielen.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Die Wohnungspolizet iſt unzu
reichend. Auf das Kinderelend in der Großſtadt hat die Schweſter
Henriette Arndt erneut hingewieſen. Aufſehen haben die Ent
hüllungen über die Sittenpolizei hervorgerufen, und peinlich be
rührt der Eifer, mit dem die Kriminalbeamten bemüht ſind,
möglichſt viel Mädchen zur Strecke zu bringen. Sehr ungünſtig
iſt das Verhältnis der Polizei zum Publikum. Schuld daran ſind
vor allem Vorkommniſſe der letzten Jahre, beſonders in Moabtt,
und die Erlaſſe des Polizeipräſidenten v. Jagow.

Abg. Dr. Schröder-Kaſſel (Natl.) wünſchte beſſere Dienſt und
Anſtellungsverhältniſſe für die Berliner Feuerwehrleute. Jhr
Streben, Beamtenqualität zu erlangen, iſt gerechtfertigt.

Abg. Dr. Runtze (Fortſchr. Vpt.): Durch eine Verfügung wird
der Zuſammenſchluß von Unterbeamten zum Zweck der Erreichung
von wirtſchaftlichen Vorteilen als mit dem Beamteneid unverein
bar erachtet. Es iſt das gute Recht der Beamten, ſich zu ver
ſammeln und ihre Wünſche zum Ausdruck zu bringen. Die Schutz
leute müſſen eine ausreichende Sonntagsruhe haben.

Abg. Dr. Wendlandt (Natl.) wünſchte beſſere Avancements-
verhältniſſe für die Polizeiaſſiſtenten.

Abg. Witzmann (Natl.) ſprach die Hoffnung aus, daß die Ge-
währung von Dienſtprämien an Schutzleute dazu beitragen werde,

den Mangel an Schutzleuten zu beſeitigen.
Beim Kapitel „Polizeiverwaltung in den Provinzen“ dankte
Abg. Goebel (Zentr.) für die Einrichtung der königlichen Poli-

zei in Zabrze und befürwortete die Anregung, im ganzen ober-
ſchleſiſchen Revier königliche Polizei einzurichten.

Auf eine Anfrage des Abg. v. Wenden (Konſ.) erwiderte
Miniſter v. Dallwitz: Es ſchweben Verhandlungen über die

ſcharfe Anwendung der einſchlägigen Beſtimmungen der Ge-
werbeordnung zum Zweck der Bekämpfung des Animierkneipen-
unweſens. Von dem Erfolge dieſer Verhandlungen wird es ab-
hängen, ob eine durchgreifende Beſſerung auf dieſem Gebiet zu
erwarten iſt.

Abg. Dr. Gaigalat (Litauer) forderte ſtrengere Beſtimmungen
zur Verhütung des übermäßigen Alkoholgenuſſes ſowie zur Be
kämpfung der Proſtitution.

Abg. Faßbender (Zentr.) empfahl reichsgeſetzliche Regelung der
Frage des Waffenverkaufs und des Waffentragens

Miniſter v. Dallwitz: Die Einziehung von erworbenen Waffen
kann durch Polizeiverordnung nicht erfolgen. Es ſchweben Ver-
handlungen mit dem Reichsamt des Jnnern, den Verkauf von
Waffen in der Weiſe zu regeln, daß dieſer Verkauf nur gegen Vor
zeigung eines Waffenſcheines erfolgen kann. Die Verhandlungen
haben im allgemeinen einen zufriedenſtellenden Verlauf genommen.
Es ſchweben auch Erwägungen darüber, ob dem Reichstag eine
entſprechende Vorlage gemacht werden ſoll.

Im weiteren Verlauf der Debatte wies
Abg. Haarmann (Natl.) auf die Bedeutung der Dreſſur der

Polizeihunde zur Feſtſtellung von Verbrechen und die Ermittlung
der Täter hin.

Abg. Hoffmann (Soz.) mahnte zum vorſichtigen Gebrauch der
Polizeihunde, da dieſe häufig falſche Spuren verfolgen.

Die Weiterberatung wurde ſodann auf Mittwoch 11 Uhr
vertagt.

Schluß 51/ Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 30. April 1912.,

Am Bundesratstiſche Staatsſekretär Dr. Solf und Gouver-
neur v. Rechenberg.

Präſident Dr. Kaempf eröffnete
16 Minuten.

Die zweite Leſung des Etats des Reichskolonialamts wurde
fortgeſetzt.

Abg. Dr. Waldſtein (Fortſchr. Vpt.): über die Notwendigkeit,
den Alkoholverbrauch in den Kolonien möglichſt einzuſchränken,
dürfte bei uns Einmütigkeit herrſchen. Dies Ziel wird aber nur
auf internationalem Wege zu erreichen ſein. Wir bedauern des
halb, daß ſeitens Frankreichs Schwierigkeiten gemacht ſind. Wir
nehmen an, daß es ſich nur um Mißverſtändniſſe handelt, die bald
durch Verhandlungen mit der franzöſiſchen Regierung beſeitigt
werden. Bei dem Marokkoabkommen intereſſiert uns hauptſäch-
lich die Frage, wie die Verhältniſſe mit den dort beſtehenden
Konzeſſionsgeſellſchaften geregelt werden. Eine rigoroſe Aus
legung der Abmachungen könnte mancher Geſellſchaft den Lebens-
faden abſchneiden; das wollen wir nicht. Wir wünſchen, daß bei
der Behandlung dieſer Frage loyal vorgegangen wird. Wir er
warten eine ſolche Regelung der Angelegenheit, die das von
Frankreich erworbene GSiet wertvoll für Deutſchland macht.
Der Waſſerkonſum in den Kolonien iſt ungefähr ebenſo teuer
wie bei uns der Konſum von Dünnbier. Deshalb kann man es
niemanden verübeln, wenn er Bier, das er faſt für einen gleichen
Preis haben kann, dem Waſſer vorzieht. Die Kolonialbahnen
ſollten weniger auf ſchnelle und große Rentabilität ſehen, als
ihren Zweck erfüllen, das Land zu erſchließen. Unſere Baum
wollkultur iſt durchaus nicht ſo ausſichtslos, wenn man bedenkt,
daß die amerikaniſche Baumwollzucht zu Anfang noch weniger
erfolgreich war, als die unſrige. Sie iſt durchaus lebens und
entwicklungsfähig. Schmerzlich empfunden wird in den Kolo-
nien der ſchnelle Beamtenwechſel. Bezüglich des Kolonialgerichts
bofes beſteht Einigkeit darüber, daß er kommen muß. Außer-

die Sitzung um 1 Uhr

m. T

dem müſſen Koloniallehrſtühle an den einzelnen Unmiverſſtaten
errichtet werden. Mit dem Schlagwort Jmperialismus läßk ſich

Meint Herr
ſeinerzeit ſeine

zur Macht-

unſere Kolonialpolitik nicht
Henke, daß ſein Landsmann Lüderitz
Faktoreien aus Jmperialismus, aus Luſt
entfaltung mit eventuellen kriegeriſchen Verwicklungen
begründet hat? In den Kolonien wird darüber ge
klagt, daß viel zu viel für die Eingeborenen und zu wenig für die
Unternehmer geſchieht. Bei der Diamantengewinnung wird ge
klagt, daß der Gewinn zum allergrößten Teil in die Taſchen des
Fiskus geht, und daß der Betrieb ſich kaum verlohne. Eine gute
Kolonialpolitik iſt für eine fortſchrittliche Entwicklung eines Vol
kes unbedingt nötig. Würde Herr Henke in Bremen eine Volks
abſtimmung darüber herbeiführen, ob die Kolonialpolitik beibe
halten werden ſoll oder nicht, ſo würde er finden, daß ſich die er
drückende Mehrheit ſeiner Landsleute dafür entſcheidet.
links.)

Abg. v. Liebert (Rpt.):

bekämpfen.

Die Bremer Arbeiter werden ein
Verſtändnis dafür haben, daß wir die Kolonien brauchen und
ſie weiter entwickeln müſſen. (Sehr richtig) Ganz anders als
der Abg. Henke urteilen die hervorragenderen Vertreter der
Sozialdemokratie über die Kolonialpolitik. Die
kultur, die gegenwärtig allerdings erſt 5000 Ballen produziert,
hat, wenn die Bodenverhältniſſe auch günſtig ſind, doch mit den
Regenzeiten und den ſchwierigen Arbeiterverhältniſſen zu
kämpfen. Der Vorſtoß gegen unſeren Miſſionen war völlig un
berechtigt. Der Jslam macht naturgemäß ſchneller Fortſchritte,
als das Chriſtentum, da der Jslam ſich an die niederen In
ſtinkte des Menſchen wendet,
ſagung verlangt. (Lebhaftes Sehr richtig!) Unerfreulich iſt es,
daß die Kolonien unter dem Zeichen des Gouverneurwechſels
ſtehen. Oſtafrika hat ſich unter der Verwaltung des Herrn
v. Rechenberg glänzend entwickelt. Für den Ausbau des Eiſen-
bahn und Straßennetzes muß energiſch weiter geſorgt werden.
Die Jnderfrage verlangt aufmerkſamſte Beobachtung. Die Be-
handlung der eingeborenen Arbeiter iſt nicht ſo, wie die Sozial
demokraten ſie ſchildern, um das Volk gegen die Kolonialpolitik
zu ſtimmen. Vor allem iſt es unwahr, daß die Pflanzer noch
mit Prügelſtrafen operieren; ſie würden ſonſt überhaupt keine
Arbeiter bekommen. Die Sklaverei muß aufhören, aber langſam
und allmählich, um die Ubergangsſchwierigkeiten zu überwinden.
Der Straußenzucht muß mehr Intereſſe zugewendet werden. Wir
haben dieſelben klimatiſchen Verhältniſſe, wie die engliſche Ko-
lonie, die jährlich 42 Millionen aus dem Straußenfedernexport
gewinnt. Südkamerun ſollte durch eine Bahn von der Küſte bis
ins Innere des Landes mehr erſchloſſen werden. Dem Raubbau
auf Kautſchuk muß entſchieden entgegengetreten werden. Den
Negern muß zunächſt Religion und Arbeit beigebracht werden,
damit ſie den ſittlichen Wert der Arbeit erkennen; das iſt wich-
tiger, als Leſen und Schreiben. Eine größere Unterſtützung der
Kolonialſchulen in Witzenhauſen und Weilbach
eigenſten Intereſſe der Kolonien. (Beifall.)

Abg. Noske (Soz.): So human, wie Herr v. Liebert es dar
ſtellt, iſt die Behandlung der Schwarzen auf den Plantagen nicht.
Die Nilpferdpeitſche ſpielt immer noch eine bedenkliche Rolle.
Lüderitz wollte bei ſeinen Gründungen, wie andere Kolonial
ſchwärmer, nichts als Profitmacherei treiben. Die Finanzlage
des Reiches kann uns nicht ermutigen, großen Aufwendungen
für die Erſchließung weiterer Gebiete durch Bahnbauten das
Wort zu reden. Gegen eine wirkliche kulturelle Erſchließung rück
ſtändiger Länder haben wir nichts einzuwenden; wir wollen aber
keine kapitaliſtiſche Kolonialpolitik. Der Nationalwohlſtand iſt
durch die Kolonialpolitik nicht um einen roten Pfennig geſtiegen.
Die Entwicklung der Kolonien wird durch das große Beamten-
heer gehindert; die Beamten freſſen die Kolonien auf. (Sehr
richtig! bei den Soz.) Angeſichts der geringen Zahl von Deut-
ſchen in unſeren Kolonien iſt der Reichszuſchuß enorm hoch.
Geradezu frivol wäre es, die Kleinſiedelungen von Oſtafrika an
geſichts der geſundheitlichen Gefahren und der nicht nennens-
werten wirtſchaftlichen Reſultate zu fördern. In Kamerun har
der engliſche Handel größere Fortſchritte gemacht, als der
deutſche Handel. Der Alkoholverbrauch in den Kolonien iſt nicht
ſo harmlos, wie der Abg. Erzberger es hinſtellte. Viele Exzeſſe
ſind darauf zurückzuführen. Die Summen, die für die Be-
kämpfung der Schlafkrankheit aufgewendet werden, ſind nicht
verloren; vielen Menſchen wird dadurch das Leben gerettet.
Die Zahl der Verurteilungen von Eingeborenen, beſonders der
über fie verhängten Prügelſtrafen, iſt erſchrecklich hoch. Die
Löhne für die farbigen Arbeiter ſind geradezu jammervoll. Wenn
ſich auch nicht verkennen läßt, daß die Miſſionen in den Kolo-
nien für die kulturelle Entwicklung viel getan haben, ſo darf
doch das ganze Schulweſen daſelbſt nicht den Miſſionen ausge-
liefert werden. Wir wollen, daß in den Kolonien wahre Kultur
gepflegt wird.

Staatsſekretär des Reichskolonialamts Dr. Solf: Mit dem
Wechſel in den leitenden Stellen unſerer Kolonien iſt kein Pro-
gramm oder Syſtemwechſel eingetreten. Das bisher feſtgelegte
Programm ſoll auch weiter beibehalten werden. Jch werde mich
bemühen, innerhalb dieſes Programms die Schutzgebiete zu för-
dern, wie es in meinen Kräften ſteht. (Bravol!) Wenn ich die
Organiſation und die Tätigkeit der Kolonialverwaltung im
Vergleich ziehe zu der Organiſation der übrigen Reichsämter, ſo
finde ich einen erheblichen Unterſchied, denn während die übrigen
Reichsämter jedes für ſich ein beſonderes umſchriebenes Reſſort
bilden und alle zuſammen eine allgemeine Landesverwaltung, ſo
iſt das Kolonialamt für ſich eine allgemeine Landesverwaltung,
nur mit dem Unterſchiede, daß ſie ſich auf Länder außerhalb
Deutſchlands bezieht, die mit der Entwicklung Deutſchlands
hiſtoriſch und geographiſch in gar keinem Zuſammenhang ſtehen.
Deshalb ſcheint es mir nicht richtig, daß wir ohne weiteres die
Parteiverhältniſſe, wie ſie hier beſtehen, auf die Schutzgebiete
übertragen. Wenn die Schutzgebiete ſo weit wären, daß ſie ein
Parlament hätten, ſo würden ſich da die Intereſſen ganz anders
gruppieren, als hier. Deshalb bedaure ich, daß an der Wiege
dieſes Amtes die heimiſche Politik als böſe Fee geſtanden hat, von
der ich es nun befreien möchte. Die Kolonien ſollen kein Tummel-
platz ſein für die Beſtätigung von Parteiintereſſen. Mit dem
allgemein ablehnenden Standpunkt des Abg. Henke können wir
im 20. Jahrhundert wirklich nichts anfangen. (Sehr richtig!) Da
ſtimmt die große Majorität des Reichstags und des deutſchen
Volkes nicht mit ihm überein, ſelbſt die Sozialdemokratie nicht.
Ich gebe ſeiner Partei 5 Jahre Mauſerungsfriſt; ich habe das
Gefühl, daß ſie ſchon jetzt anfängt, poſitiv mitzuarbeiten. (Abg.
Ledebour: Wir haben immer poſitiv mitgearbeitet, ehe Sie da
waren! Heiterkeit.) Es iſt notwendig, die Gewinnung von Roh-
produkten in den Kolonien zu fördern. Das iſt die Anfſicht
ſämtlicher Nationen, die Kolonialpolitik treiben. Gegenüber den
peſſimiſtiſchen Ausführungen der ſozialdemokratiſchen Redner
weiſe ich hier auf die Erfahrungen, die Rußland mit der Baum-
wollkultur gemacht hat, das erſt in den 80er Jahren damit be
gonnen hat und jetzt drei Fünftel ſeines eigenen Bedarfs decken
kann. Allerdings liegen die Verhältniſſe in dieſen Ländern
günſtiger, als in unſeren tropiſchen Kolonien. Ich glaube aber,
daß wir in dieſer Frage hoffnungsfreudig in die Zukunft blicken
können. Kn der Budgetkommiſſion habe ich auch. Jchan. dahin ge

(Beifall
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gußert, daß die Kolsnialverwältüng eine dritte Inſtanz im
Gerichtsverfahren notwendig braucht, und daß eine Verquickung
von Verwaltung und Juſtiz völlig ausſcheiden muß. Ich kann

tteilen, daß der neue Entwurf betr. die Kolonialgeſetzgebung
pnp völlig ausgearbeitet vorliegt, und ich hoffe, ihn bald dem
Bundesrat und dem Hauſe übergeben zu können. (Bravo!) Die
Gerichte in den Kolonien muß ich gegen die ſcharfe Verurteilung,
die ſie zum Teil hier im Hauſe erfahren haben, in Schutz neh-
men. Dort iſt die Laiengerichtsbarkeit viel weiter ausgebildet,
als bei uns, und wenn ein Richter mit vier Beiſitzern ein Ur
teil fällt, dann kann man doch den Richter allein nicht angreifen,
falls es ein Fehlurteil war. Nachdem Herr v. Waechter in dem
bekannten Prozeß freigeſprochen iſt, werden wir alles tun, um
ihn für die lange Unterſuchungshaft zu entſchädigen. Was die
Ausweiſungen von Weißen aus den Kolonien betriſſt, ſo muß das
Recht dazu den Gouverneuren erhalten bleiben; denn es geht
nicht an, daß ein Weißer mit den Eingeborenen womöglich einen
Packt macht gegen ſeine Landsleute. Der Behauptung, daß ein
hriſtlicher Miſſionar einem Eingeborenen Vielweiberei erlaubt
habe, muß ich als undenkbar und unrichtig widerſprechen. Wenn
der Jslam dem Chriſtentum gegenübergeſtellt iſt, als ob er eine
beſſere Einwirkung auf die Eingeborenen habe, ſo haben wir als
chriſtlicher Staat die Pflicht, für das Chriſtentum Propaganda
zu machen. Die Hausſklaverei müſſen wir auf die Dauer völlig
ausrotten. Den Vorſchlägen, die zur Abſchaffung der Sklaverei
gemacht ſind, ſtehen wir ſympathiſch gegenüber. Aber, da dieſe
Frage tief in das Leben der Eingeborenen in Afrika einſchneidet,
möchte ich Sie bitten, jetzt noch keinen Termin für die end
giltige Beſeitigung der Sklaverei feſtzuſetzen, ſondern die Ent
ſcheidung zunächſt dem Gouvernement von Oſtafrika zu überlaſſen.
Bezüglich des Alkoholverbrauchs in den Kolonien ſteht die Ver
waltung nach wie vor auf dem Stundpunkt der Denkſchrift Dern-
burgs; ſie wird alles tun, um den Alkoholverbrauch einzuſchrän-
ken und für die Eingeborenen zu verbieten. Bei der internationa-
len Alkoholkonferenz in Brüſſel handelte es ſich um die Herauf-
ſetzung des Zolls für Spiritus und Alkohol und um die Feſtſetzung
und Regulierung der in der Brüſſeler Akte gegebenen Sperrzone
für Alkohol. Leider ging die Konferenz infolge des Widerſpruchs
Frankreichs erfolglos auseinander. Wir werden aber die Frage
nicht aus den Augen verlieren und alles tun, um unſere Abſicht
zu erreichen. (Bravo!) Das Projekt einer Südbahn für Kamerun
iſt durchaus gut. Aber die Schwierigkeiten für die Anlegung von
Häfen in Duala und die Möglichkeit, daß ſich die Eingeborenen
des Hinterlandes dem Vordringen der Kaufleute entgegenſetzen
werden, wodurch die Verwendung von Polizei und Truppen dort
notwendig werden könnte, werden einen anderen Weg weiſen. Der
Landſtraßenbau geht rüſtig weiter. Das Orientaliſche Seminar
findet unſere eifrige Unterſtützung. Über NeuKamerun werde ich
bei dem Nachtragsetat ſprechen. In der Jnderfrage hat eine Lax-
heit nicht geherrſcht. Die Inder ſind von altersher in Oſtafrika
anſäſſig; ſo leicht laſſen ſie ſich nicht aus der Kolonie hinausbrin-
gen. Zur Förderung der Straußenzucht iſt ſchon eine Muſterfarm
angelegt worden, weitere Einrichtungen werden getroffen werden.
Die Kolonialſchule Witzenhauſen wird die gewünſchte höhere Un
terſtützung erhalten. (Bravo!) Unſere Beamtenzahl in den Ko-
lonien iſt nicht ſo hoch wie die der Engländer. Auf weitere Ein-
zelheiten werde ich bei den Einzeletats eingehen. (Beifall.)

Abg. Schwarze-Lippſtedt (Zentr.): Zwar hat Herr Noske die
Ausführungen ſeines Parteigenoſſen Henke abzuſchwäſchen ver-
ſucht, tatſächlich hat er ſich doch wieder als Kolonialgegner gezeigt.
Alle Parteien ſind ſich darin einig, daß das Kolonialrecht zu ver-
beſſern iſt. Die Eiſenbahnen zu den großen Seen müſſen ſich ſehr
bald rentieren. Die Arbeiter, auch die farbigen, müſſen gut be-
handelt und der Lohn muß ihnen richtig gezahlt werden.
Die Vorwürfe, welche von ſozialdemokratiſcher Seite gegen die
Miſſionen erhoben worden ſind, ſind unberechtigt. Wir kommen
in unſerer Kolonialpolitik vorwärts, marſchieren wir auf dem be-
ſchrittenen Wege weiter.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf
vertagt: vorher Wahlprüfungen.

Schluß 6 Uhr.

Aus Nah und Hern.
Wieder eine ſchwere Dampferkataſtrophe.

Der unter amerikaniſcher Flagge fahrende Dampfer „Dex a s“
(Geſellſchaft Hadſchi I Daut), der zahlreiche Paſſagiere
an Bord hatte, iſt bei der Ausfahrt aus dem Hafen von Smyrna
auf eine Seemine geſtoßen und verunglückt. Der Dampfer
ſank ſofort. Von 152 Paſſagieren wurden 92, von denen eine
Anzahl verletzt ſind, gerettet.

Nach einer ſpäteren Melbung aus Sinyrna ſollen bei dem
zuſammenſtoß 140 Perſonen ertrunken ſein, Nach einer
anderen Meldung ſogar 200 Perſonen.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Paris gedrahtet:
Ueber den verunglückten Dampfer „Texas“ wird gemeldet, daß
das Schiff, welches 1888 in Newceaſtle in England gebaut wurde,
ein Stahlſchraubendampfer von 480 Tonnen war. Der „Texas“
ſegelte unter der Flagge der Archipelage-American-Steamſhip-
Company, welche in Smhrna ihren Sitz hat und zumeiſt die
Küſtenſchiffahrt vom Archipel beſorgt. (Vgl. „Letzte Telegramme“.)

Zur Kataſtrophe der „Titanic“.
Die Mannſchaft der „Titanic“ iſt am Dienstag abend von

dem Senatskomitee in Waſhington entlaſſen worden. Der
Kabeldampfer „Mac Kahy Bennet“ iſt mit 190 Leichen von der
„Titanic“ in Halifax angekommen. 116 Leichen wurden ins Meer
verſenkt. Bei der Ankunft des Dampfers läuteten die Kirchen
glocken und die Flaggen waren halbmaſt geſetzt. Da nicht ge-
nügend Särge vorhanden waren, mußten über ſiebzig Tote,
darunter auch Aſſtor, in ſchlichten Kiſten auf dem Achterdeck
untergebracht werden. 116 andere Tote waren infolge vorge-
ſchrittener Verweſung und auch wegen Raummangels in die See
verſenkt worden. Die Ueberführung der Toten in das Schauhaus
nahm vier Stunden in Anſpruch.

Ein Raubüberfall in Berlin. Als geſtern um 1226 Uhr
mittags das 15jährige Lehrmädchen Frida Lucas, die in dem
Wollwarengeſchäft von Liebmann in Berlin beſchäftigt iſt, mit
einer Geldtaſche, die 1900 Mk. enthielt, nach der Deutſchen Bank
geſchickt wurde, überfiel ſie auf der Treppe ein junger Mann, der
ſich dort verſteckt gehalten hatte, würgte ſie am Halſe, entriß ihr
die Geldtaſche und flüchtete. Auf die Hilferufe des Mädchens
eilten mehrere Arbeiter dem Räuber nach, ergriffen ihn und
brachten ihn zur Polizeiwache. Dort wurde feſtgeſtellt, daß er
das Geld und ſeine Papiere auf der Flucht weggeworfen hatte.
Beides wurde gefunden. Aus den Papieren wurde ermittelt, daß
es ſich um den 1884 in Jaretſchewo geborenen Stellmacher
Valentin Ryblewicz handelt, der in Neukölln in einer Schlaf-
ſtelle wohnt. Das Mädchen erlitt einen ſchweren Nervenchock und
wurde, da es nicht vernehmungsfähig war, der elterlichen
Vohnung zugeführt.

Zum Streik auf der Vulkanwerft. Auf der Hamburger Vulkan
werft ruht der ganze Betrieb. Während man zuerſt annehmen
ionnte, daß die Niederlegung der Arbeit mit der beabſichtigten

Mittwoch 1 Uhr

Feier am 1. Mai in Zuſammenhang ſtehe, ſcheint der eigentliche
Grund ein anderer zu ſein. Die Einſtellung der Arbeit erfolgte
geſtern früh, nachdem einer der Obmänner der Arbeiteraus-
ſchüſſe, dem unerlaubte Agitation vorgeworfen worden war, ent
laſſen war. Ausſtändig ſind ſämtliche organiſierten Arbeiter, auch
die der HirſchDunckerſchen und chriſtlichen Organiſationen an
gehörenden. Jnsgeſamt feiern etwa ſechstauſend Mann.
Die kritiſche Lage in Petersburg. Die Hausſuchungen und

die Verhaftungen von Arbeitern wurden in der Nacht zum
o fortgeſetzt. Jn den Fabriken ſtreikten geſtern gegen

ann.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutſchland,

enthaltend die Sommerfahrpläne für 1912, liegt für die
außerhalb von Halle wohnenden Abonnenten
der heutigen Frühausgabe der „Halleſchen Zeitung“
(Nr. 203) bei, während die Abonnenten innerhalb des
Stadtgebietes das Hursbuch mit der heutigen Nach-
mittagsnummer unſeres Blattes (204) erhalten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Magdeburg, 30. April. (Folgenſchwere Brand

kataſtrophe.) Jn Alten-Weddingen iſt in der ver
gangenen Nacht in einem Warenhaus Feuer ausgebrochen, das
mit großer Geſchwindigkeit um ſich griff. Bei den Löſchverſuchen
ſtürzten plötzlich die Geſimſe und Giebel herab und be gruben
acht Feuerwehrleute unter ſich. Zwei waren ſofort
tot, einer ſtarb auf dem Wege nach dem Krankenhanuſe und
die anderen wurden ſchwer verletzt.

W. Leipzig, 1. Mai. Vom neuen Hauptbahnhof.
Heute nacht erfolgte zunächſt für den Thüringer Verkehr die
Jnbetriebnahme der fertiggeſtellten weſtlichen preußiſchen Hälfte
des Leipziger Hauptbahnhofs, der bekanntlich nach der Vollendung
der größte Bahnhof der Welt ſein wird.

Landwirtſchaftliches.
R. A. Zur Maul- und Klauenſeuche. Die Beſtimmung, daß

der Zentralviehhof zu Berlin als Beobachtungsgebiet
zu gelten hat iſt aufgehoben worden.

Letzte Telegramme.
Der Stahlwerksverband verlängert.

Düſſeldorf, 1. Mai. Der Stahlwerksverband iſt
auf fünf Jahre verlängert worden. Die Ver-
handlungen dauerten bis heute morgen 3 Uhr.

Die Reichstagserſatzwahl für Roeren.
Berlin, 1. Mai. Die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe

Saarlouis-Merzig-Saarburg an Stelle des bisherigen Abgeord-
neten Roeren iſt auf den 20. Mai feſtgeſetzt worden.

Lohnbewegung in Sicht.
Berlin, 1. Mai. Die Eiſenkonſtrukteure, die im

vergangenen Jahre fünf Wochen im Streik ſtanden, bereiten eine
neue Lohnbewegung vor.

Stallmann in Charlottenburg?
Berlin, 1. Mai. Geſtern abend verbreitete ſich in Charlotten-

burg das Gerücht, der berüchtigte Falſchſpieler Stallmann alias
Baron Korff-König ſei von einem Zigarrenhändler erkannt
worden. Stallmann habe aber, als er ſich erkannt ſah, ſich ſo
ſchnell zu entfernen verſtanden, daß es unmöglich war, ihm nach-
zukommen.

Kälte und Schnee im Mai!
Berlin, 1. Mai. Aus den verſchiedenſten Teilcn des Reiches

liegen Meldungen vor, daß die Temperatur in den letzten Tagen
mehrere Grad unter Null geſunken iſt. Jm Schwarzwald fiel in
der vorvorigen Nacht Schnee.

Zur Kataſtrophe des Dampfers „Texas“.
Konſtantinopel, 1. Mai. Amtliche Depeſchen aus Smhrna

erklären, daß der Untergang des Dampfers „Texas“ durch den
Kapitän verſchuldet wurde, der dem Lotſenſchiff nicht
folgte und trotz der Schüſſe der Küſtenbatterie über die Linie der
Minen hinausfuhr. Die „Texas“ hatte 100 Paſſagiere und
39 Mann Beſatzung. Jm erſten Augenblick wurden 68 Perſonen
gerettet, einige andere Perſonen ſpäter. Die „Texas“ hatte auch
Poſt für Europa an Bord.

Börſen- und Handelsteil.
Wollauktion in London

am 30. April: Das lebhafte Geſchäft an der Wollauktion hält an;
die Preiſe ſind ſehr feſt.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Magdeburg, 30. April. Getreide und Futtermittel,.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher und Sommer gut 232-235 Kolben Sommer gut
bis Rauhweizen gut A. Roggen, inländ.
feſt, gut 198--201 Gerſte, feſt, hieſige Chevaliergerſte
gut bis feinſte über Notiz, hieſige Landgerſie gut bis

ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 188--196 Hafer
feſt, inländ. neuer gut 210 213 A. Mais, feſt, runder gut
186 192 amerikan. bunter gut 188 193 t.

Berlin. 30. April. Amtliche Notierungen derProduktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 232--233 C.
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Jnländ. lt. Probe
Abnahme im Mai 2236,00 bis 234,50 Abnahme im
Juli 233,75 bis 232,50 Abnahme im September
211,75 bis 211,25 Ac, Abnahme im Oktober 211,50 bis
211,25 A. Roggen für 1000 kg. Jnländ. 198--198 4
ab Bahn. Normalg. 712 g. Abn. Mai 199,75--200,00--398,75 bis
199,00 Abnahme im Juli 201,25--200,00--200,25
Abnahme im September 182,50--181 181,50 A. Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 460 g. Mai 201,50--202,25--202
Juli 202,50--203,25--203 Abn. September 179--179,50 bis
179,25 Mars für 1000 Kg (ohne Angabe der Provenienz.)
Abn. im Mai Weizenme hl per 100 Kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 26,75--29,50 feinſie
Marken über Notiz bezahlt. Rog genmehl Nr. 0 und 1: 23 00
bis 25,40 Ac, Abnahme im April Abnahme im Mai
23,60 Abnahme im Juli 23,85 Rüböl für 100 kg mit
Faß in Mark. Abnahme im April Ac, Abnahme imMai 65 65,30 65,10 65,50 Okt. 66,40 66,20 66,70

Frühmarkl. (Amtliche Notterungen.) Berlin, 30. April.
Welzen loko ab Bahn und frei Mühle, 233--233 Abn, Mai
236,00--235,75 Abnahme im Juli 233,50--233,75 283,25
Sept. 211,50--211,25, Okt. Roggen loko 198 199
Mai 199,00--190,50 Juli 199,75 200 Septbr. 181,50 c.

Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 197,90--201,00 e.
ſchwere do. 202,00--210,00 ruſſiſche und Donan leichte 1960,00
bis 199 do. ſchwere 200-203 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ.,, ſchleſ. fein 214--218,
do, mittel 210--213 do. gering 207--209, alter ruſſ. ſeiner

bis mittel 206 bis 211 rig 202 bis 205
Lieſerung Dez. Mai C. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 190 bis 193 do. abſallender

M, runder 190--193 ACG, do. abfallender A.
türk. und ſerb. M frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 183 188 ruſſiſche do, 181 188 feine
Taubenerbjen 189--200 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,75--29,50 c. Roggenmehl 0 u. 1 loko 23.00 bis
25,30 A. Weizenkleie grobe 14,60--15,00 feine 14,60
bis 15,00 Roggenkleie 14,60--15,00 A. Bohnen bis

A. Linſen
L. Weltmarkt, Berlin, 30. April. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr., Mai
234,50, Sept. 211,25. Newyork Red Winter Nr. 2loko 191,70, Mai 189,80,
Chicago Nortbern I Spring, Mai 176,50, Juli 172,25. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Mai 180.30. Paris Lieferungsware April
Budapeſt Lieferungsware Mai 200,40. Odeſſa Ulka 925 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Mai 154,65. Roggen:; Berlin 712 gr, Mai 199,00,
Sept. 181,50. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 202,00, Sept. 179,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Chicago mixed Mai 132,10. Buenos-
Aires Durchſchnitts- Qualität bordfrei Ju i 90,80.

I. Hamburg, 30. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll n. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats-
Weizen: Manitoba III Mai Juni 239 IV April Mai 238
Mai/ Juni 228 V April Mai 221 Mai Juni 212 Argent.
Baruſo 79 kg ſchw, 234 März April 2321 75 kg März April
228 Roſaſé 77 kg März April 236 Auſtral. Febr. März
244 Choice White Karachi März April 240 Ulka März April
9 Pud 20/25 240 2530 240 Roggen: Südruſſ. 9 Pud
10/15 ſchwimmend Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg
ſchwimmend 190 April 180 Mai Juni 179 Juli 168

Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 April Mai 213 La Plata
46/47 kg März April 186 50 kg 1881 C Mais:
Odeſſa ſchwim. La Plata April Mai 159 Ac, Mai Juni
154 Juni Juli 1521 AG, Donau Galfox fällig 180 AC, April-
Mai 170x A.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 30. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 Kg Parität frei Magdebarg,
netto Kaſſe. Preis 33,00--33,50 Mk. Tendenz ſtetig.

Berlin, 30. April. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 33,50 Mk.,
feuchte Stärke Mk.

Spiritus,
Hamburg, 30, April. Spiritus ruhig,

April-Mai 31,75 G., MaiJuni 31,75 G.
Paris, 30. April. Spiritus behauptet, April 65,00, Mai 665,25,

Mai- Auguſt 65,25, September Dezember 54,00.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 30. April. Rüböl loko 69,00, Mai 68,50,
Hamburg, 30. April. Rüböl ſtramm, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 30. April. Leinbl behauptet, loko Mai 42

Mai- Auguſt September- Dezember 37,.
Paris, 30. April. Rüböl ruhig, April 74,00, Mai 74,75,

Mai-Anguſt 74,75, September- Dezember 75,25.
Zucker.

W. Hamburg, 30. April. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Vord Hamburg, per 50 Kilo:
per April per Mai 13,67 per Juni 13,77 per Auguſt 14,12
per Okttober Dezember 11,70, per Januar-März 11,77 Tendenz:
matt, neue Ernte behauptet

W. London, 30. April. Rüben Rohzucker 88 April 13 ſh.
6 Wert ſtetig, Javazucker 96 prompt 14 ſh. Verkäufer ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 30. April. Kaffee-Termin-Notierungen, (Nur für

Good average Santos.) Mai 68 G., September 69 G.,
Dezember 68 G., März 68 G. Tendenz: ſtetig.
tet Amſterdam, 30. April. Java Kaffee, good ordinary, feſt,
oko 52,

Habvre, 30. April. Kaffee. Good average Santos Mai 84,
September 84 Dezember 84 März 84. Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 30. April. Kaffee. Zufuhren 6000 Sack
in Rio, 8000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 20. April. Baumvolle, ſtetig.

loko 59,25 Pfg.
Antwerpen, 30. April. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

Mai 5,60 Käufer, Dezember 5,50 Käuſer. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 30. April. Baumwolle Umſatz 10000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Vallen. Tendenz Willig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Mai 6,22,

per MaiJuni 6,22, per Juni-Juli 6,23, per Juli-Auguſt 6,24, per
Aug. -Sept. 6,23, per Sept.Okt. 6,19, per Okt.-Nov. 6,17, per Nov.
Dez. 6,15, per Dez.-Jan, 6,14, per Jan. Febr. 6,14.

Metalle.
Amſterdant, 30. April. Bancazinn ruhig, loko 129!,.
London, 30. April. Blei, ſpan., 16/, Lſitrl., engl. 167, Lſirl.,

r Lſirl., Zink 257/, Lſtrl., Chili-Kupſer 707/10 Lſtrl,, 3 Monate
16 Lſtrl.

Glasgow, 30. April. (Schlußbericht.)
Middlesborough Warrants per Kaſſa 53 sh. 8 d

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 30. April. Roter WinterWeizen loko 1231/,,

per Mai 122, per Juli 117, per Septbr. 113/,, per Dezbr.
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 4,45.
Getreidefracht nach Liverpool 3/

W. Chicago, 30. April. Weizen per Mai 1147/,, per Juli 111
Mais per Juli 78!/,.

W. New-York, 30. April. Petroleum Standard white in New.
York 8,48, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,35, do
Credit Balances at Oil City 1,55.

W. New-York, 30. April. Schmalz Weſternſteam 11,15, Rohe
und Brothers 11,50.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 29. April 1.10, 30. April 1.10. Grochlitz
0.70, 0,70. Nebra Obp. 1.96, 1.96. Nebra Untp.
1.38. 1.34. Brückenp. 0.84. 0.80. Köſen 0,64, 0.66,

Weißenfels Untp. 0.12, 0.16. Trotha 1.40, 1.38. Als-
leben 0.94, 0.85. Bernburg 0,45, 0.25, Calbe Obp.

1 38, 1 35. Calbe Utp. 0.08, 0.04. Gri ehn 0. 19, 0. 10.
v'GAGGtfGGGGGGGGſ HGHGHGGGGGGGGG(G(ſu](GGWW(ſWNOu(O»ßODOo c

April 32,25 G.,

Upland middling

Roheiſen flau,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. WaltherS e r C es e ner S 35*rebaftion: Ser ecke, ſämtlich in Halle a. S. Für nder-
ngt, eingehende Manuſkripte und Beiträge überni ieKedaeten Pererlet Verbſlihengen 3 rnimmt die

Bank für Handel u, Iudustrig Filiale Halle
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
inslichen, erstklass. Wertpapieren.
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